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L e h r p l a n

für die

Rea l schu l en  I»ce M a r k g r a f s c h a f t  I s t r i e n

ans Grund des Landrsgefehrs vom l! l .  December 1872.

'(Ministerial-Erlast vom 21. November 1875 Z. 18088).

3teftQwnsfcl)ve
(gesondert nach Confessioncn).

I .— IV . Nasse, je 2 Stunden wöchentlich.
Eehr^itl und Classenzielc werden von den kirchlichen Obcrbehörden (für die Israeliten 

von den Borständen der CnltnSgemeinden) bestimmt und durch die Landcs-Schnlbehörden den 
Nealschnlen vorgezeichnct.

Deutsche Sprache
(für Schulen mit deutscher Unterrichtssprache).

C tljtpü l für die llnterrcalschnle. Nichtiges Lesen und Sprechen; Sicherheit im schrift­
lichen Gclncutchc der Sprache ohne Fehler gegen Grammatik und Orthographie; sichere 
Kenntniß der Formenlehre und Syntax.

C rljfp tl für die gesammle Realschule. Gewandtheit und stilistische Correctheit im 
mündlichen und schriftlichen Gebrauche der deutschen Sprache für Gegenstände, welche dem 
Gedankenkreise der Schüler angehören; historische und ästhetische Kenntnis; dcö Bildendsten 
ans der deutschen Literatur; durch die Lectüre gewonnene Charakteristik der vorzüglichsten 
prosaischen und poetischen Darstcllungsforineu.

I. Classe, wöchentlich 4 Stunden. — Die Wortarten. Flexion des Verbum und 
Nomen; lieber sicht der Satzformen in Musterbeispielen aus dem Lesebuche. Sprech-, Lese- 
und Schrcibübungcn, letztere vorherrschend orthographischer Art. Memorireu erklärter Lesestücke. 
Gründliches und schriftliches Wiedcrgcben einfacher Erzählungen oder kurzer Beschreibungen. 
I n  jedem Monat zwei Hausaufgaben und eine Schularbeit.

I I. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Vervollständigung der Formenlehre; Lehre vom 
nackten und bekleideten Satze ans Grundlage einer Schulgraunnatik; Lectüre. Mündliche und 
schriftliche Ncpi'obncttoit und Umarbeitung größerer abgeschlossener Stücke anö dem Lesebnche. 
Memorireu erklärter poetischer und prosaischer Lesestücke. Alle 14 Tage eine Hausaufgabe, 
alle 4 Wochen eine Schularbeit.

I I I .  Classe, wöchentlich 4 Stunden. Wiederholung der Lehre vom nackten und beklei­
deten Satze. Der zusanuuengezogene und zusammengesetzte Satz; Arten der Nebensätze, Ver­
kürzung derselben; die Periode (ans Grundlage einer Schulgraunuatik). Systematische Beleh­
rung über Orthographie und Zeichensetzung. Figuren der Form und des Inhaltes. Lectüre.
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Memorire». Aufsätze verschiedener Art, zum Theil sich anschließend an den Unterricht in der 
Geschichte, Geographie und in den Naturwissenschaften. Termine der schriftlichen Hans- und 
Schularbeiten wie in der II. Classc.

IV . Classc, wöchentlich 3 Stunden. Zusarnmeufassender Abschluß des gesanunten gram­
matischen Unterrichtes; Zusammenstellung von Wortfamilien mit Rücksicht ans Vieldeutigkeit 
und Verwandtschaft der Wörter gelegentlich der Lcctüre; das Wichtigste ans der Prosodie 
und Metrik. Lectüre mit Benutzung des Lesestoffes zur Kcnntniß antiker und germanischer 
Mythen. Memorire». Aufsätze, mit Berücksichtigung der im bürgerlichen Leben am häufigsten 
vorkonimcnden Gcschäftsanssätze. Termine der schriftlichen Hanö- und Schularbeiten wie in 
der II. Classe.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Gedrängte Erläuterung des Wesens, der Formeil 
und Arten der Poesie, sowie der vorzüglichsten prosaischen Darstetlnngsformen im Anschlüsse 
und ans Grund der Lcctüre. I n  die Lcctüre sind auch charakteristische Abschnitte ans der alt- 
classischcn Literatur anfznnehmen. Uebnngcn im Vortragen prosaischer und poetischer Schrift­
stücke. Aufsätze concreten Inhaltes im Anschlüsse an die Leetürc und an das in anderen 
Disciplincn Gelernte, mit besonderer Anleitung 31t richtigem Diöponiren auf dem Wege der 
Analyse von Mnsteraufsätzcn und bei Gelegenheit der Vorbereitung und Durchnahme der 
schriftlichen Arbeiten. Alle 14 Tage abwechselnd 1 Hanö- oder I Schularbeit.

V I. Classc, wöchentlich 3 Stunden. Lectüre einer Auswahl anö dem mittelhoch­
deutschen Volköcpos und anS Walther von der Vogclweidc nach Uebersetznngcn. Ucberblick 
über die deutsche Literatur von ihren ersten Anfängen bis zum Schlüsse dcS I I. Jahrhunderts 
mit Hervorhebung des Nibelungen- und Gudrnn-Sagenkreises. Kurze Nebcrsicht der Litera­
turgeschichte vom Schlüsse des 14. bis zur M itte des 18. Jahrhunderts. Leetürc größerer 
Schriftwerke und ganzer Dramen anö der klassischen Litcratnrpcriodc. —  Hebungen im Vor­
trägen prosaischer und poetischer Schriftstücke. Aufsätze wie in der V. Classe mit angemessener 
Steigerung der Forderung eigener Production. Termine der schriftlichen Aufgaben wie in 
der V. Classe.

V II. Classc, wöchentlich 3 Stunden. Darstellung des Wichtigsten ans der Literatur­
geschichte der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und des ersten Viertels des 19. Jahr­
hunderts (mit besonderer Berücksichtigung Lessing's, Schiller's und Göthe's), vermittelt durch 
biographische Mitthcilnngen und Literaturbilder, mit Zugrundelegung der Lectüre; außerdem, 
wo es die Verhältnisse der Schule gestatten, noch Shakespeare's „Cäsar" oder „Coriolan." 
Nedeübnngcu und freie Vorträge. Aufsätze und Termine der schriftlichen Arbeiten wie in 
der V I. Classe.

OUU'temfefje S p m d je
(für Schiilcn mit italienischer Unterrichtssprache).

Lehrziel für die Unterrealschnle. Richtiges Lesen und Sprechen, Sicherheit tut schrift­
lichen Gebrauche der italienischen Sprache ohne Fehler gegen Grammatik und Orthographie; 
Kcnntniß der Formenlehre und Syntap.

Lehrziel für die gesummte Realschule. Gewandtheit und stilistische Correetheit im 
uiündlichcn und schriftlichen Gebrauche der italienischen Sprache für Gegenstände, welche dem
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Gedankenkreise der Schüler angehören; historische und ästhetische Keuntniß deö Bildendsten 
and der ilalicnischcn Literatur; anö eigener Lectüre gewonnene Charakteristik der vorzüglichsten 
prosaischen und poetischen DarstcllungSsorincn.

I. Classc, wöchentlich 4 Stunden. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre und 
der unentbehrlichsten Anomalien. Einfache und zusammengesetzte Satzformen, analytisch an 
Musterbeispielen anö dem Lchrbuche. Sprech- und Rcchtschreibübnngcn. Mündliches und 
schriftliches Wiedergeben einfacher Erzählungen und kurzer Beschreibungen. In  jedem Monate 
zwei Hausaufgaben und eine Schularbeit.

II. Classc, wöchentlich 4 Stunden. Vervollständigung der Formenlehre; einfache und 
zusammengesetzte Satzformen ans Grundlage einer Schnlgrammatik. Mündliches und schrift­
liches Wiedergeben größerer abgeschlossener Stücke anö dem Lcsebnchc oder nach der Erzählung 
des Lehrers. Memoriren lmb Nccitircn erklärter poetischer und prosaischer Lesestücke. Alle 14 
Tage eine Hausaufgabe und alle 4 Wochen eine Schularbeit.

I II .  Classc, wöchentlich 4 Stunden. Der znsammcngczogcne und zusammengesetzte Satz. 
Arten der Nebensätze, Verkürzung derselben; Lehre von der Interpunktion im Zusammenhang 
mit der Satzlehre. Aufsätze verschiedener Art, zum Theilc sich anschließend an den Unterricht 
in Geschichte, Geographie und den Naturwissenschaften. Termine der schriftlichen Aufgaben 
wie in der II. Classe.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Systematische Wiederholung der Sintap: Figür­
liche Rede, Tropen und Ncdefignrcn. Das Wichtigste von den Dichtnugsarteu, von Prosodie 
und Metrik im Anschlüsse und auf Grund der Lectüre. Lectüre mit Benützung des Lesestoffes 
zur Keuntniß antiker Mythen. Memoriren und Recitiren. Aufsätze mit Berücksichtigung der 
im bürgerlichen Leben am häufigsten vorkommenden Geschäftsanfsätze; Termine der Aufgaben 
wie in der II. Classe.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Einführung in die Litcraturkunde; die wichtigsten 
Schriftsteller deö 13. und 14. Jahrhunderts mit besonderer Berücksichtigung von Dante, 
Petrarca und Boccaccio. Lectüre charakteristischer Proben aus den besten Schriftstellern dieser 
zwei Jahrhunderte. Alle 14 Tage abwechselnd eine Haus- und eine Schulaufgabe.

VI. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Die wichtigsten Dichter und Schriftsteller des 15.
und IC. Jahrhunderts. Analytisch-ästhetische Lectüre einiger Gesänge von Ariosto's Orlando 
furioso und von Tasso's Gerusalemme liberata und anSgewählter Proben der Dichter des 
16. Jahrhunderts. Aufgaben wie in der V . Classe.

V II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Lectüre und Erklärung von Dante's Divina
commcdra. Litcraturkunde deö 17. und 18. Jahrhunderts mit Lectüre anSgewählter Proben
der Dichter und Schriftsteller dieser Jahrhunderte. Aufgaben wie in der V. Classe.

Deutsche Sprache
(an Schulen, wo selbe nicht die Unterrichtssprache ist).

fc ljvpel für die Unterrcatschule. Geläufiges Lesen, richtige Aussprache und Betonung» 
Keuntniß der gesamintcn Formenlehre und der wichtigsten syntaktischen Regeln; Fertigkeit im 
Ucbcrsetzcn leichter Lesestücke and dem Deutschen und in dasselbe; Aneignung deö gewöhn­
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liehen Wortvorrathcö bcv Umgangssprache; einige Sicherheit im mündlichen nnd schriftlichen 
Gebrauche der deutschen Sprache ohne grobe Fehler gegenBetonnng, Grammatik, Orthogra­
phie nnd Jnterpnnction.

C d jr jir l ftfv die gesammte Realschnle. Volles Verständniß der Formenlehre nnd 
Syntap; grammatische nnd stilistische Correcthcit in Bearbeitung leichterer Themen; Bekannt­
schaft mit den bedeutendsten literarischen Erscheinungen der neueren Zeit, erworben durch 
gewählte Lectüre.

I. Classe, wöchentlich 5 Stunden. Lesen lind richtige Betonung. Kenntniß der regel­
mäßigen Formenlehre, einschließlich der mit häufigsten gebrauchten Zeitwörter der starken 
Consugation; das Wichtigste ans der Syntax nnd Wortfolge des einfachen Satze?. Memoriren 
von Vocabeln, geläufiges inündlichcS nnd schriftliches Uebersetzcn einfacher Sätze in'ö Deutsche. 
Häufiges Dictandoschreibcn. Alle 8 Tage eine leichtere UcbersetznngSa.nfgabe grammatischer Art.

II. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Wiederholung und Vervollständigung der Formen­
lehre, Einübung der Zeitwörter der starken und der unregelmäßigen Consugation. Syntax deö 
einfachen Satzes. Vermehrung des Wortvorrathcö mit Berücksichtigung der Umgangssprache. 
Lectüre; orthographische Uebnngen; häufige Uebersetzungen auö der Unterrichtssprache in's 
Deutsche. Alle 8 Tage eine Haus- nnd alle 14 Tage eine Schularbeit.

UI. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Ergänzung der Formenlehre. Bildung nnd Fügung 
deö zusammengesetzten Satzes. Perioden. Memoriren von Vocabeln nnd Phrasen. Lesen pro­
saischer nnd poetischer Lesestücke, Nacherzählen und Memoriren deö Gelesenen. Orthographische 
Uebnngen, Uebersetznngöaufgabcn. Schriftliche Arbeiten wie in der II. Classe.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Ergänzung der Formenlehre durch seltenere anomale 
Formen. Die Casus-, Tempus- nnd Modnölehre. Sammeln nnd Einüben von Phrasen mit 
Vergleichung der Unterrichtssprache. Mündliche nnd schriftliche Reprodnctio» nnd Umarbeitung 
abgeschlossener Stücke auö dem Lesebnche. Stilübungen mit Rücksicht ans das bürgerliche 
Leben. Alle 8 Tage abwechselnd eine Hanö- oder eine Schularbeit.

V . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Systematische Wiederholung des grammatischen 
Lehrstoffes; Prosodie nnd Metrik. Erklären nnd Memoriren von Lesestücken. Stilübnngen; 
alle 14 Tage eine Hausarbeit nnd alle Monat eine Schulaufgabe. —  Unterrichtssprache 
deutsch mit Nachhilfe der gewöhnlichen Unterrichtssprache.

V I. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Ausführliche Lectüre mit grammatischen nnd sach­
lichen Erklärungen. Ucbersichtliche Darstellung der neueren Literatur bis zu Göthe und Schiller. 
Alle 14 Tage abwechselnd eine HanS- oder eine Schularbeit. Unterrichtssprache wie in der
V. Classe.

V II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Die Litcratnrpcriode von Göthe und Schiller 
bis auf die neueste Zeit mit Probestücken. Eingehende Lectüre einzelner dramatischer oder 
epischer Werke der genannten Dichter. Aufgaben wie in der VI. Classe. Unterrichtssprache 
wie in der V. Classe.

ntflftcmfdje Spvadje
(im Schulen, wo selbe nicht die Unterrichtssprache ist).

Lehrziel für die Mnterrenlschule. Geläufiges Lesen, richtige Aussprache und Betonung. 
Kenntniß der gestimmten Formenlehre und der wichtigsten syntaktischen Regeln. Fertigkeit im
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Uebersetzcn leichter Lesestückc mis dem Italienischen und in dasselbe. Aneignung des gewöhn­
lichen Wortvorralheö der Umgangssprache; einige Sicherheit int mündlichen und schriftlichen 
Gebrauche der italienischen Sprache ohne grobe Fehler gegen Betonung, Grammatik, Ortho­
graphie und Jnterpnnction.

C rljrjic l für die gesummte lU'nlfchulc. Volles Vcrständniß der Formenlehre und Syntax, 
grammatische und stilistische Correctheit in Bearbeitung leichterer Themen; Bekanntschaft mit 
den bedeutendsten literarischen Erscheinungen von Dante bis ans die netteste Zeit, erworben durch 
gewählte Lectüre.

J. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Aussprache und Betonung; die regelmäßige For­
menlehre mit Beschränkung des Verbums ans die 3 Hauptzeiten des JndieativS. Wortvor- 
rath. Ucbnngeu im Dictandoschrcibcn und im llebcrsetzen leichterer Sätze ins Italienische und 
umgekehrt. Alle 8 Tage eine leichtere Aufgabe grammatischer Art.

II. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Ergänzung der Formenlehre, regelmäßige und un­
regelmäßige Zeitwörter, das Wichtigste anS der Syntax zur Bildung einfacher Sätze. Wort- 
und Phrasen»orrath mit Rücksicht ans die Umgangssprache. Aufgaben wie in der I. Classe.

I II .  Classe, wöchentlich 4 Stunden. Vervollständigung der Formenlehre der I. und II. 
Classe durch die anomalen Formen. Bildung und Fügung des zusammengesetzten Satzes. 
Lectürc leichterer Lesestücke. Nacherzählcu und Memorirc» des Gelesenem Alle 8 Tage eine 
Haus- und alle 14 Tage eine Schularbeit.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Casus-, Modus- und Tempnslehre. Wortbildung. 
Zusammengesetzter und verkürzter Satz. Lectüre prosaischer und poetischer Stücke. Mündliche 
und schriftliche Reprodnction und Umarbeitung deS Gelesenen. Stilübungcn mit Rücksicht auf 
das bürgerliche Leben. Alle 8 Tage abwechselnd eine Hans- oder eine Schularbeit.

V . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Systematische Wiederholung des grammatischen 
Lesestoffes. Prosodie und Metrik, Lectüre von Mnsterstückcn erzählender und beschreibender 
Prosa in größeren Abschnitten. Alle 14 Tage eine Haus- und alle 4 Woche» eine Schularbeit.

VI. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Eingehende Behandlung von Mtisterstücken der 
oratorischen Prosa und der epischen Dichtung Ansgewählte Lectüre von Tasso und Ariosto. 
Aufgaben wie in der V. Classe.

V II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Lectüre lyrischer und dramatischer Musterstückc 
mit besonderer Hervorhebung von Dante. Gedrängte Geschichte der italienischen Literatur. 
Aufgaben wie in der V. Classe.

Anmerkung.  In  den Oberclasscn kann allmählich zum Gebrauche des Italienische» als Unterrichtssprache für diesen
Gegenstand übergegangen werden.

Sfonenifcfjc Spvndjc.
C fljr j if l für die Anterrcalschule. Richtiges Sprechen und Lesen. Grammatische Correct- 

hcit in Handhabung der slovcnischen Sprache. Sicherheit in der Formenlehre und Syntax.
C fljr j ir l für die gesummte llcnlfriju lc. Volles Verständnis; der slovcnischen Sprache 

nach Bali und Inhalt, stilistische Correctheit im mündlichen und schriftlichen Gebrauche der­
selben, Fertigkeit im Uebersetzcn prosaischer Aufsätze ans derselben und in dieselbe. Uebersicht 
über den Gang der slovenischen Literatur.
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I. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Wechsel der Laute, Tonzeichen, Schreibung, Lehre
von den regelmäßigen Formen der flexiblen Ncdethcile. Mcmoriren von Worten und Phrasen.
Alle 8 Tage eine leichtere Arbeit grammatischer Art.

II. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Gesammte übrige Formenlehre, ergänzt durch die
vollständige Kenutniß der anomalen Formen. Syntax des einfachen und zusammengesetzten 
Satzes auf Grundlage der Grammatik (Iancziö), mündliche und schriftliche Wiedergabe der 
Lescstückc. Aufgaben wie in der 1. Classe.

I II .  Classe, wöchentlich 4 Slnnden. Casus-, TcmpnS- und Modiislchrc. Syntax des 
zusammengesetzten Satzes. Aufsätze verschiedener Art zum Thcile sich anschließend an den 
Unterricht in der Geschichte, Geographie und den Naturwissenschaften; alle 8 Tage eine
Hans- und alle 14 Tage eine Schularbeit.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Wiederholung des gesummten grammatischen Unter- 
richtcs. Wortbildung, Prosodie und Metrik. Aufsätze mit Berücksichtigung des bürgerlichen 
Lebens. Alle 8 Tage abwechselnd eine HauS- oder eine Schularbeit.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden, Lcctiire von Uebcrsetzungcn ans der klassische»
Literatur der Griechen und Römer. Lcctiire der Ucbersctznngcn von Schillcr'S Werken von 
Cegnar. Die Laut- und Flexiouslehrc des Allslovcuischcn. Lcctiire von Janeziü „Cvetnik I. 
Th eil." Alle 14 Tage eine Hans- und alle 4 Wochen eine Schularbeit.

V I. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Lectüre von Cvetnik II. Thcil. Cegnar's Uebcr- 
sctzuugeu von Schillcr'S Werken. Fortsetzung der Laut- und Flexiouslehrc des Altslovcnischcn, 
altslovcnischc Literatur und Lectüre der in Miklosio berilo für die 8. Gymnasialclassc ent­
haltenen altslovenischcn Lesestücke. Ausgaben wie in der V. Classe.

V II. Classe. Ueb er sicht über die Literaturgeschichte von Trubar bis ans die Neuzeit. 
Berilo dcS Miklosick für die 8. Gymnasial classe. Monatlich 2 Aufgaben.

3  (Ti) rische Sprache
(analog dem Lehrpläne siir die slovenische Sprache).

französische Sprache.
Ccljl'pfl für die gesummte Reulschule. Vollständige grammatische Kenutniß der fran­

zösischen Sprache, einige Fertigkeit in mündlicher und schriftlicher Uebcrtragung leichterer 
prosaischer Aufsätze ans der Unterrichtssprache, richtiges Berstäudniß leichterer französischer Werke.

V. Classe, wöchentlich 4 Stunden. Aussprache, Lesen und Betonung; Formenlehre, 
einschließlich der am häufigsten vorkommendcn unregelmäßigen, defcctivcn und unpersönlichen 
Zeitwörter, die wichtigsten syntaktischen Regeln. Mcmoriren von Worten und Phrasen. Alle 
8 Tage eilte schriftliche Arbeit.

V I. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Cursorische Wiederholung des Lehrstoffes der V . 
Classe. Ergänzung der Formenlehre durch die anomalen Formen der flexiblen und durch die 
inflexiblen Ncdethcile. Syntax. Alle 14 Tage eine HauS- und alle 4 Wochen eine Schularbeit.

V II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung deS gesammten 
grammatischen Unterrichtes. Kurze lieb erficht der Literaturgeschichte. Lectüre abgeschlossener 
Werke von größerer Bedeutung. Aufgaben wie in der V I. Classe.
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ZeograMe unb Geschichte.
Lehrziel für die Unterrealschnle. Kenntnis; der Erdoberfläche »ach ihren natürlichen und 

politischen Eintheilungeu, vornehmlich der österreichisch-nngarischen Monarchie. —  Ucbcrsicht 
der wichtigsten Begebenheiten der gcsaninitcn Weltgeschichte.

Cfljvflcl für die gesummte Rculschnle. Kenntnis; der topischen und politischen Geo­
graphie Enropa's, insbesondere der geographischen Verhältnisse der österreichisch-ungarischen 
Monarchie; Bekanntschaft mit den wichtigeren geographischen Verhältnissen der übrigen Welt- 
theile. —  Kenntnis; der Hauptbegebcnheiten der Völkergcschichte nach ihrem pragmatischen 
Zusammenhänge, mit besonderer Berücksichtigung der Geschichte von Oesterreich-Ungarn.

I. Classc, wöchentlich 3 Stunden. Fnndamentalsätze deö geographischen Wissens, soweit 
dieselben zum Verständnis; der Karte unentbehrlich sind und in sinnlich-anschaulicher Weise 
erörtert werden können. Ucbcrsichtlichc Beschreibung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen 
Beschaffenheit und mit Rücksicht auf ihre Eintheilnng nach Völkern und Staaten (unter steter 
Handhabung der Karte).

II. Classc, wöchentlich 4 Stunden. —  A. Geographie, 2 Stunden: Specielle 
Geographie Asien'ö und Afrika's ; eingehende Beschreibung deö Vodcngeprägcö und der Strom­
gebiete Enropa's (unter steter Benützung der Schul- und Wandkarten); Geographie des west­
lichen und südlichen Europa. D. Geschichte, 2 Stunden: Ucbcrsicht der Geschichte des 
Alterthnms.

III .  Classe, wöchentlich 4 Stunden. A. Geographie, 2 Stunden: Specielle Geo­
graphie des übrigen Europa und namentlich Deutschlands. 1). Geschichte, 2 Stunden: 
Uebersicht der Geschichte deS Mittelalters mit besonderen Hervorhebung der vaterländischen 
Momente.

IV . Classc, wöchentlich 4 Stunden. A. Geographie, 2 Stunden: Specielle Geo­
graphie der österreichisch-ungarischen Monarchie, Umrisse der VerfassnngSlehre. Geographie 
Amcrika'ö und Anstralien'S. B. Geschichte, 2 Stunden: Ucbcrsicht der Geschichte der 
Neuzeit mit eingehenderer Behandlung der Geschichte der österreichisch-nngarischen Monarchie.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Geschichte des AlterthnmS mit Berücksichtigung der 
mit ihr im Zusammenhänge stehenden geographischen Daten und mit besonderer Hervorhebung 
culturhistorischer Momente.

V I. Classc, wöchentlich 3 Stunden. Geschichte deö V I. bis X V II. Jahrhunderts in 
derselben Bchandlnngswcise.

VII. Classc, wöchentlch 3 Stunden. Geschichte deö X V III.  und X IX . Jahrhunderts 
in derselben VchandlungSweise. — Kurze Uebersicht der Statistik Oesterreich-Ungarns mit 
Hervorhebung der VcrfassnngSvcrhältnisse.

n iM ö c n in tif t .
Lehrziel für die Uuterrealschlile. Fcrligket im Ziffcrrechnen, namentlich in der Anwen­

dung desselben ans praktisch wichtige Fälle. Sicherheit in den vier ersten Grundoperationcn mit 
allgemeinen Zahlen, sowie in ihrer Anwendung zur Auflösung von Gleichungen deö I, Grades 
mit einer und mit mehreren Unbekannten.
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Lehrziel für die gesummte Realschule. Gründliche Kenntniß und Durchübung der ele­
mentaren Mathematik.

I. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Dekadisches Zahlensystem. Die Grundrcchnnngen 
mit unbekannten und einnamig benannten Zahlen, ohne und mit Decinmlbrüchen. Grnnd- 
züge der Theilbarkeit, größtes gemeinschaftliches Maß und kleinstes gemeinschaftliches Viel­
faches. Gemeine Brüche. Vertvandlnng derselben in Decimalbrüche und umgekehrt. Rechnen 
mit mehrnamig benannten Zahlen mit entsprechender Berücksichtigung der sogenannten wat­
schen Praktik. —  Hausaufgaben nach Erforderniß, alle sechs Wochen eine Schularbeit.

II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Abgekürzte Mnltiplication und Division mit deka­
dischen Zahlen. Das Wichtigste ans der Maß- und Gewichtsknnde, ans dem Geld- und 
Münzwesen. Maß-, Gewichts- und Münzrcduction. Lehre von den Verhältnissen und Propor­
tionen. Kettensatz, Procent-, einfache Zins-, Discont- und Durchschnittsrechnung; Theilregel.
—  Schriftliche Arbeiten wie in der I. Classe.

III. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Einführung in die vier ersten Grundoperationen 
mit allgemeinen Zahlen. Erhebung eines Binoms auf die zweite und dritte Potenz, AnS- 
ziehung der Quadrat- und Kubikwurzel aus besonderen Zahlen. Wiederholung und Durchübung 
des bisher behandelten arithmetische» Lehrstoffes an passenden Aufgaben. Zinscszinsenrcchnung.
—  Schriftliche Arbeiten wie in der I. Classe.

IV . Classe, wöchentlich 4 Stunden. Wissenschaftlich dnrchgeführtc Lehre von den vier 
ersten Grundoperationen mit allgemeinen Zahlen. Größtes gemeinschaftliches Maß und kleinstes 
gemeinschaftliches Vielfaches. Lehre von den gemeinen Brüchen. Gleichungen des ersten Gra­
des mit einer und mit mehreren Unbekannten. Auflösung von sogen. Wortgleichungen. Wieder­
holung und Durchübung des bisher behandelten arithmetischen Lehrstoffes an passenden Auf­
gaben. —  Schriftliche Arbeiten wie in der I. Classe.

V . Classe, wöchentlich 5 Stunden. A llgem eine A rithm e tik , wöchentlich 3 Stunden. 
Zusammcufassende Wiederholung des bisher behandelten Lehrstoffes ans der allgemeinen 
Arithmetik. Die Zahlensysteme überhaupt und daS dekadische insbesondere. Theilbarkeit der 
Zahlen. Decimalbrüche. Potenzen und Wurzelgrößeu. Imaginäre und complexe Zahlen und 
die vier Grundoperationen mit denselben. Verhältnisse und Proportionen. Logarithmen.

Geometrie, wöchentlich 2 Stunden. Planimetrie.
Hausarbeiten nach Erforderniß, alle 6 Wochen eine Schularbeit.

V I. Classe, wöchentlich 6 Stunden.
Allgemeine A rithm e tik , wöchentlich 3 Stunden. Kettenbrüche. Quadratische Gleichungen 

mit einer Unbekannten. Exponentialgleichungen. Diophantische Gleichungen. Arithmetische und 
geometrische Progressionen. Zinseszinsenrechnung. Combinationslehre. Binomischer Lehrsatz.

Geometrie, wöchentlich 3 Stunden. Goniometrie, ebene Trigonometrie, Stereometrie.
—  Schriftliche Arbeiten wie in der V. Classe.

V II. Classe, wöchentlich 5 Stunden.
A llgem eine A rithm etik , wöchentlich 2 Stunden. Grundlehren der Wahrscheinlichkeits­

rechnung mit Anwendung auf eine Mortalitätstafel. Das Wichtigste über arithmetische Reihen 
höherer Ordnung mit Rücksicht auf das Jnterpoliren.
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Geometrie, wöchentlich 3 Stunden. Sphärische Trigonometrie mit Anwendung auf 
Aufgaben der Stereometrie und der sphärischen Astronomie. Analytische Geometrie der Ebene 
und zwar analytische Behandlung der Geraden, des Kreises und der Kegelschnittslinien.

Wiederholung des arithmetischen und geometrischen Lehrstoffes der Oberclassen mittelst 
zahlreicher Uebungsaufgaben.

Schriftliche Arbeiten wie in der V. Classe.

geometrisches Zeichnen und darstessende geometrie.
£thtncl für die Antcrrealschule. Kenntnis; der Elemente der Geometrie und der geo­

metrischen ConstrnctionSlehre. Fertigkeit im Linearzeichncn.
Lrhrstcl für die gesummte Realschule. Kenntniß der Projectionslehre und Sicherheit 

in deren Anwendung auf Schattenlehre und auf Perspective.
I. Classe, wöchentlich G S t. Geometrische Auschaunngslehre. Zeichnen ebener 

geometrischer Gebilde aus freier Hand nach den Vorzeichnungen, die der Lehrer an der Tafel 
entwirft und mit kurzen zum Verständniß nöthigen Erklärungen begleitet; nämlich Zeichnen 
von Geraden und von krummen Linien, von Winkeln, Dreiecken, Vielecken, Kreisen, Ellipsen 
und Combinationen dieser Figuren. Das geometrische Ornament. Zeichnen räumlicher geome­
trischer Gebilde aus freier Hand nach perspectivischen Grundsätzen, dnrchgeführt an passenden 
Draht- und Holzmodellen in nachstehender Reihenfolge: gerade und krumme Linien, Polygone, 
Kreise, stereometrische Körper.

II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. P lan im e trie . Die unbegränzte Gerade und die 
Strecke; Winkellehre; Symmetrie und Congruenz ebener Figuren; Eigenschaften des Kreises, 
Lage der Geraden zum Kreise, Winkel im Kreise, gegenseitige Lage zweier Kreise. —  Erklä­
rung der Requisiten zum Linearzeichnen, Gebrauch derselben. Hebungen in den wichtigsten plani- 
metrischen Constructionen mit angemessener Rücksicht auf daS constructive Ornament.

I I I .  Classe, wöchentlich 3 Stunden. Fortsetzung der Planimetrie; Messen und Propor­
tionalität der Strecken; Ähnlichkeit geradliniger ebener Gebilde; Berechnung des Flächenin­
haltes ebener Figuren; einfache Fälle von Verwandlung und Theilung derselben. Grundsätze 
der Stereometrie in Bezug auf die gegenseitige Lage der Geraden und Ebenen im Raume; 
Eigenschaften der wichtigsten Körper und Darstellung derselben im Grund- und Aufriß und 
ihrer Netze; Berechnung der Oberfläche und des körperlichen Inhalts.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Die algebraischen Grundoperation auf graphi­
schem Wege mit Anwendung auf Aufgaben über Flächentheilnng und Verwandlung ebener 
Figuren. Bestimmung der Lage eines PuncteS in der Ebene und deren Anwendung auf 
praktische Fälle. ConstrnctionSlehre der wichtigsten ebenen Curven (Kegelschnittlinien, Wälzungs­
linien, Spiralen).

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Orthogonale Projectionslehre: Punct, Gerade, 
Ebene; gegenseitige Beziehung zwischen diesen drei Elementen, geübt an passenden Aufgaben 
(unter steter Hinweisung auf die zugehörigen stereometrischen Lehrsätze).

V I. Classe, wöchentich 3 Stunden. Das körperliche Dreieck, Projectionen von eben- 
begrünzten Körpern; Schnitte von Körpern mit Ebenen, gegenseitige Schnitte cbenbegränzter
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Körper. Das Nothwendigste über Darstellung krummer Linien; Erzeugung und Darstellung 
der wichtigsten in der Praxis häufig vorkommenden krummen Flächen.

V II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Ebener Schnitt der wichtigsten krummen Flächen, 
Tangentialebenen an krummen Flächen. Einige einfache Aufgaben über Schattenbestimmung 
bei parallelstrahliger Beleuchtung. Centralprojection (Perspective) in ihrer Beschränkung auf 
das Wesen und die Construction einiger elementarer Aufgaben. Necapitulation deS Lehrstoffes 
mittelst Aufgaben.

Jlatuvgcfdjidjtc und M iM .
Lehrziel für die Unterrealfchule. Auf Anschauung gegründete, im Unterscheiden geübte 

Bekanntschaft mit den wichtigsten Formen der organischen und unorganischen Welt. —  Durch 
das Experiment vermittelte Kenntnis; der leichtfaßlichen Naturerscheinungen und ihrer Gesetze, mit 
Berücksichtigung der verständlichsten praktischen Anwendungen.

Lehrziel für die gestimmte Realschule. Systematische Uebersicht der Thier- und Pflanzen- 
gruppen auf Grund der Bekanntschaft mit den wichtigsten Thatsachen aus ihrer Anatomie, 
Physiologie und Morphologie. Kenntniß der Formen und Eigenschaften der wichtigeren Mine­
ralien, sowie der wichtigsten Thatsachen auS dem Gebiete der Geologie. — Verständniß der 
wichtigsten Naturerscheinungen und Naturgesetze, vermittelt durch das Experiment und durch 
Beweise, soweit zu diesen die Kenntniß der Elementarmathematik hinreicht.

I. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Anschauungsunterricht in Naturgeschichte, und 
zwar: I. Semester: Wirbclthiere; II. Semester: Wirbellose Thierc.

II. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Anschauungsunterricht in Naturgeschichte, und 
zwar: I. Semester: Mineralogie; II. Semester: Botanik.

III. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Experim entalphysik: Allgemeine Eigenschaften 
der Körper, Wärme, Elektricität, Magnetismus.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Experim entalphysik: Statik und Dynamik 
fester, tropfbarer und ausdehnsam flüssiger Körper; Schall, Licht.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Naturgeschichte: Anatomisch-physiologische Grund­
begriffe des Thierreichs mit besonderer Rücksicht auf die höheren Thiere; Systematik der 
Thiere.

V I. Classe, wöchentlich 6 Stunden. A. Naturgeschichte, wöchentlich 2 Stunden: 
Anatomisch-physiologische Grundbegriffe des Pflanzenreiches. Systematik der Pflanzen unter 
Hervorhebung der wichtigsten Familien.

B. Physik, wöchentlich 4 Stunden. Allgemeine Eigenschaften der Körper, sogenannte 
Wirkungen der Molekularkräfte, Mechanik, Akustik.

V II. Classe, wöchentlich 7 Stunden. A. Naturgeschichte, wöchentlich 3 Stunden; 
Mineralogie, Elemente der Geologie.

B. Physik, wöchentlich 4 Stunden. Magnetismus, Elektricität, Wärme, Licht. Grund­
lehren der Astronomie.

Chemie.
Lehrziel für die gesummte Realschule. Ein durch Experimente vermitteltes gründliches 

Verständniß der chemischen Gesetze; Kenntniß der wichtigsten Grundstoffe und ihrer wichtigsten
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Verbindungen mit Berücksichtigung ihres Vorkommens sowie ihrer Bedeutung für Erscheinungen 
in der Natur und für die Industrie.

IV . Classe, wöchentlich 3 Stunden. Uebcrsicht der wichtigsten Grundstoffe und ihrer
für das praktische Leben belangreichsten Verbindungen.

V. Classe, wöchentlich 3 Stunden. Chemische Gesetze. Metalloide; leichte Metalle.
VI. Classe, wöchentlich 2 Stunden. Schwere Metalle. Cyanverbindungen. Kohlenhy­

drate und ihre nächsten Derivate.
V II. Classe, wöchentlich 2 Stunden. I. Semester: Fotsctzung und Abschluß der 

organischen Chemie.
II. Semester: Zusammcnfassende Wiederholung des gesammten chemischen Lehrstoffes 

mit kurzer Andeutung der modernen chemischen Theorien.
(Praktische Arbeiten im Laboratorium, an welchen nur tüchtigere Schüler ohne Vernach­

lässigung ihrer nächsten Schulpflichten thcilnchmen, werden außerhalb der obligaten Unterrichts­
stunden vorgenommen.)

ffveiOftiib̂ cicOncn
nach dem Lehrplan vom 9. August 1873, Z . 6708, D., jedoch mit der Einschränkung des
Unterrichtes in der VI. und V II. Classe auf je 2 wöchentliche Stunden — DaS Modelliren
bleibt der freien Theilnahme der tüchtigsten Schüler Vorbehalten.

[ScfjönfcfjvciOcn.]
L e h rz ie l: Leserliche und gefällige Handschrift.
I. und II. Classe, wöchentlich je 2 Stunden. Uebungen nach Vorlagen mit Ausschluß 

jeder Art von Kuustschrifteli.

Turnen.
Ziel. Ebenmäßige Kräftigung und Erziehung des Körpers zu gewandter Bewegung, 

Befestigung der Gesundheit und geistigen Frische, Weckung und Ausbildung der Willenskraft, 
Ausdauer und des Ordnungssinnes.

Vorbemerkung.
Die heute noch zulässige Voraussetzung, daß die Schüler aus beit verschiedenen Schulkategoricu oder nuS dem 

Privatunterrichte eine ungleiche oder unvollständige Vorbereitung mitbringen, oder daß diese sogar gänzlich fehle, wird 
bei allen NebungSartcn die Nothwcndigkeit einer grundlegenden und zusammenfasscnden Wiederholung der Elemente mit 
inehr oder weniger raschen Uebergängen, beziehungsweise Neneinübmig derselben, begründen. Sie sind in der Jahresaufgabe 
der ersten Elasse angedcntct.

1. Classe
(Alter 10—11 Jahres, wöchentlich 2 Stunden.

O r d n n n g s übnn g cn. Durchbildung der Reihe und größerer Gliederungen derselben (zu 
einem 3— 4glicdrigen Körper); Richtung, Fühlung, Stellungslvcchscl durch '/, und '/2 
Drehung; Auflösen und Wicdcrhcrstellen; Gehen und Lausen erst außer, dann im Tact und 
mit Gleichtritt, Ziehen auf verschiedenen Gangliuien; Vorziehen der Reihen; £) eff nett und
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Schließen vorwärts mib und seitwärts (erst mit Händefassen); die genannten Uebungen auch 
mit Rotten; Bildung kleinerer Reihen durch Reihungen 1. Ordnung. Schwenken mit kleineren 
Reihen um gleichnamige Flügel. Letztere Formen erst an Ort.

Freiübungen. Grund- als Ausgangs-Stellung. Einfache Bewegungen der Glieder und 
Gelenke im Stehen; Hüpfen auf beiden Füßen auch in Schrittstellungcn oder auf einem 
Fuße; Kniewippen, tiefe Hockstellung bei geschlossenen Füßen; Verbindung mit Armhebhalten 
oder übereinstimmenden Armbewegungen; Rumpfbeugen nach den verschiedenen Richtungen 
(rückwärts erst in der Rückschrittstelluug). Rumpfdrehen in aufrechter Stellung; Drehen im 
Hüpfen bis zu '/2 Drehung; Alles erst an Ort, dann von Ort, einzeln, paarweise oder zu 
dreien, endlich in größeren Reihen. Schrittarten organisch entwickelt, bis Wiegelaufen; Dauer­
lauf bis höchstens 3 Minuten (160 Schritte tu der Minute). Die Forderung nach Dauer 
und Maß allmählich zu steigern.

Stabübuugen mit Maßbeziehung auf die durch Freiübungen erlangte Fertigkeit.
Langes Schwungseil. Durchlaufen, Hüpfen an O rt auf beiden Füßen. Springen 

über das ruhiggehaltene Seil (erste Form des Freisprunges). Hüpfen auf einem Fuße, mit 
Drehen; Überspringen des geschwungenen Seiles. Einlaufen und Ausspringen oder umgekehrt.

Fre ispringeu geradeaus ohne Zuordnung von Beinthätigkeiten, zu mäßiger Weite und
Höhe.

Schwebebaum. Aufstcigen und Abspringen; Gehen erst mit Nachstellen in verschiedenen 
Richtungen, ohne Zuordnung von Beinthätigkeiten.

Wagerechtc Leitern. Hangstehen; Streckhang und Hangeln mit verschiedenen Griffen 
(Kammgriff ausgeschlossen); erst an den Außenflächen der Leiter und mit kleineren Spannen; 
Beugehang mittelst Abstoß erreicht (Kammgriff). Dauerhalte darin, langsames Senken auö 
demselben.

Senkrechte und schräge Leitern. Steigen vorlings mit Wechsel- oder glcichhandigen 
Griffen.

Stangengerüst. Klettervorübuugen; Klettern erst an einer Stange, dann am Tau; 
Schlußwechsel au einer oder zwei Stangen; Hang an 2 Stangen. Klettern mit Schlnßwechscl,

Liegestütz vorlings am Boden (als Einleitung der Stützübnngcu).
B a rren . Seitstütz auf 1 Holm, Querstütz mitJnnensitz hinter der Hand; Fortbewegung 

rückwärts mit diesem Sitz ohne und mit Zwischeusprüngen. Schrägstütz mit seitlicher Ver­
schiebung rechts und links. Stütz mit Grätschen oder Knieheben, Haug-Neberdrehen aus dem 
Stande zum Liegehang oder Stand.

S p ie le . Ortsübliche Bewegungsspiele; Zeck; schwarzer Mann; Katze und Möns; 
Kreisläufen um die Wette. Mafscntauziehen.

2. Classe.
(Alter 11—12 Jahre), wöchentlich 2 Standen.

Ordnungsübungen. Drehen, Reihen, Oeffnen und Schließen und Schwenken auch 
während Gehens von O rt; Reihungen zweiter Ordnung; Oeffnen und Schließen aus und 
zur M itte ; Schwenken mit die Mitte und um ungleichnamige Flügel, in Flankenrcihcn um 
vordere Führer, fortgesetztes Schwenken.
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Freiübungen. Wechsel von Gang- und Laufarten und -Richtungen; Bogenspreizen; 
Rumpfkreisen; Rumpfdrehen in Rumpfbeugehalten; Hüpfen mit größerem Drehmaße; Schritt­
arten bis Schrittwechel- und Schottisch-Hüpscu; Danerlauf bis 5 Minuten.

Stabübungeu wie oben.
Langes Schwungseil. Hüpfen in tiefer Hockstellung, mit Anfersen; Durchlaufen und 

Ueberspringen von zweien zugleich.
F re ispringen versuchsweise mit Doppelspreizeu oder Beinstoßen.
S turm springen . Erst auf die schiefe Ebene übertragene Freiübungen, sodann nach ein 

oder zwei Tritten Niedersprung seitwärts vom Brette, endlich Sprung über die obere, höch­
stens 1 Meter hoch stehende Kante.

Bockspringen. Nur als gemischter Hochsprung, von der Stelle und mit Anlauf 
(Vorübung: Grätschen und Reitsitz).

Wagrechte Leitern. Bengehalten in verschiedenen Winkeln (ans dem Senken); Dauer­
hang mit Knieheben oder Grätschen; Griffwechsel bis '/t Armdrehung; Wechselhang; 
Schwingen an O rt (Schwengel). Kreisschwingen der Beine.

Senkrechte Leiter. Hüpfstcigen.
Schräge Leiter. Steigen rücklings.
Stangengerüst. Klettern mit Umkreisen; Hang an 2 Stangen und Beinbewegnngcn, 

Wonderklcttern. Abklettern mit gleichhandigen Griffen.
Reck. Stützhüpfen (brusthoch); Griffwechsel erst mit Anstiegen, dann in Stütz; Hangeln 

im Qucrhange; Unter- und Oberarmhang (Stange köpf- und schnlterhoch); Liegehangarten; 
Niederlassen aus dem Hangstande.

Schaukelringe. Nicdcrlassen im Hangstand, Kreisschwingcn im Hangstand; Durch­
schweben; Schwengel; Schwingen mit Abstoß, Uebcrdrehen aus dem Stande zum Stand, 
Liegehang- oder Grätschschwebehang.

Liegestütz rücklings.
Barren. Außensitze vor der Hand im Wechsel mit Stand oder Stütz. Jnnensitze vor 

der Hand auch mit Fortbewegungen vorwärts. Stützet» an O rt auch mit Beinbewegungen.
Sp ie le . Wie im 1. Jahre, dazu: Fuchs aus dem Loch, Henne und Geier.

3. Classe.
(Alter von 12—13 Jahre), wöchentlich 2 Stunden.

O rdnungsübungen. Gegen- und Walzschwenken, Schwenkungen, Drehungen und 
Reihungen in Verbindung; Schlängeln durch offene Reihenabstände; Kette: Reigenanfzüge.

Freiübungen. Kniewippen wechselbeinig in Schrittstellungen oder im Stand auf einem 
Fuße mit Aufstemmen der Ferse oder Fußspitze des ändern; Fcchterstellnng und Ausfall; 
frühere Hebungen während des Hüpfens auf einem Bein, Schritt- und Kreuz-Zwirbcln. 
Einschaltung von Zwischentritten bei Schrittarten. Danerlauf bis 8 Minuten.

Hantelübungen mit 1— 1 ’/2 Kilo schweren Hanteln.
Schwebcbaum. Stellungswechsel, Begegnen und Ausweichen. Gehen mit Kniewippen 

und in Fechterstellnng.
Freispringen mit l/4 —  V2 Drehung beim Nachsprimge.
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Sturm springcn bis 1 Meter hoch.
Bockspringen zn höherem Maße.
Wagrechte Leiter, Hang uitb Hangeln mit mäßigem Schwünge. Zuckhangen an Ort. 

Armwippen aus und zu Bcngehalten; Griffwechsel mit '/, Armdrehungcn, Hangeln mit 
Kammgriff.

Senkrechte Leitern. Steigen rücklings.
Schräge Leiter. Steigen an der untern Seite.
Stangengerüst. Klettern an 2 Stangen. Hangeln an O rt und auswärts erst mit 

gestreckten Armen.
Reck. Stützcln; Drehen aus dem Stütz zum Quer- und Seitsitz; Abschwuug vorwärts 

und rückwärts. Ueberdrehen zum Liegehang, Schwingen im Aufschwünge ans demselben; G riff­
wechsel im Liege- und im reinen Hange.

Schaukelringe. Schwingen mit Abstoß, im Vengichangc; Kreisschwingen der Beine.
Rund lau f. Laufen ohne und mit Drehung auch mit gemischtem Hang.
Barren. Anßensitze hinter der Hand mit Fortbewegung rückwärts; Schwingen fortge­

setzt; Wende; Ueberdrehen ans dem Stand mit gemischtem oder Ellengriff.
Sp ie le. Die früheren, Bürcnschlagcn, Kcttenrcißen.

4. Masse.
(Alter 13—14 Jahre), wöchentlich 2 Stunden.

Ordnungsübungen. Oeffnen und Schließen nach zwei Richtungen gleichzeitig; Schwen­
ken größerer Reihen und des Reihenkörpers.

Freiübungen. Mannigfaltige Wechsel, Zusammensetzungen und Folgen von Hebungen; 
Danerlauf bis 10 Minuten.

Hantelübungen.
Schwebebaum. Wiederholung und Weiterbildung. Schwebekampf.
Freispringen. Drchsprung aus dem Stande mit V4 und % mit Anlauf nur mit 

’/2 Drehung und der Drehrichtnng gleichnamigem Abstoßfuße.
S turm springen bis 1 '/4 Meter.
Bockspringen auch Knie- und Stehsprnng; Spreiz- und Kehr-Aufsitzcn; Wechsel von 

Stütz und Sitz.
Wagrechte Leitern. Armbeugen aus dem Streckhänge bis zum spitzen Winkel; Zuck­

hangeln; Drehhangeln.
Senkrechte Leiter. Hangeln abwärts mit Anlegen der Füße.
Schräge Leiter. Hangeln aufwärts.
Stangengerüst. Klettern mit gleichhandigen Griffen.
Reck. Durchschwung: Nest; Felgeaufschwung; Welle mit eingehängtem Knie; Felge; 

Hangschwingen.
Schaukelringe, Wiederholung. Wechselhang mit Drehung.
R undlauf. Galopphüpsen; Kreisschwingen mit Galoppabstoß; Laufen rückwärts; 

Uebcrtreten seitwärts; Uebertragung von Schaukclringübnngeu.
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B arren. Außensitze vor und hinter den Händen im Wechsel; Schwingen mit Beinbe- 
wegungen und 'Haltungen; Liegestütz; Kehre; Stützeln und Stützhüpfen im Liege- und freien 
Stütz; in Ellbogcnstütz; Aufstemmen mit einem Arm; Schwingen, Hang, Ueberdrchen rück­
wärts aus dem Grätschsitz zum Stand oder Liegehang.

Ziehen und Schieben.
Spiele. Fußball, Grenzball, Schlagball, Hangeln und Klettern um die Wette.

5. Masse.
(Alter 14—li) Jahres wöchentlich 2 Stunden.

Ordnungsübungen. Reihenkörpcrgefügc, die früher geübten Umgestaltungen im Laufe 
sicher auszuführen.

Freiübungen. Stand ans einem Bein als Ausgangsstellung, Schräg- und Wagschweben 
mit einem Bein, Kniewippen etc., Dauer- und Wettlauf.

H a n te l- und Eifenstabübungen. (Gewicht bis 2 Kilogramm.)
F r  ei spr i ngen.  Hoch, weit, über 2 Schnüre von allmählich zu steigerndem Abstande.
S t n r m s p r i n g c n  bis 1% Meter.
Bockspr ingen mit allmählich abgerücktcm Brette, mit ‘/4 und '/, Drehungen am 

Niedersprungort.
P f e r de  spr i ngen aus dem Stand oder mit Anlauf: Spreiz- und Kehraufsitzen, 

Flanke, Kehre (erst ohne Pauschen). Hock- und Spreizhockübungen (erst mit Pauschen).
H i n t e r s p r ü n g e :  Aufsitzen mit Grätschen, Spreizen und Hocken, Fechtsprüngc mit 

Kehrbewegungen, Wechsel von Stütz und Sitz ohne und mit Schwung (Pferd zwischen hüft- 
und brusthoch).

W a g r echte Le i te rn .  Liegehangeln.
Schräge Lei ter .  Stützeln im Streckstütz und Ziehen im Unterarmstütz aufwärts.
Stangengerüs t .  Hangeln mit gebeugten Armen aufwärts, Zuckhangeln abwärts.
Reck. Drehangeln an und von O rt; Unter- und Oberarmhang, Aufschwünge, Durch­

schwung aus dem Hange; Schwebehang, Felgenaufzug.
Schaukel r i nge.  Niederspringen am Ende des 1. bis 5. Rückschwunges; Schwingen 

mit bestimmter Trittfolge beim Abstoß (bei Vor- oder Rückschwung); Schwingen ohne Abstoß 
mit Beinheben (gestreckt) beim Vorschwung.

R u n  d l auf .  Kreisschwingen rückwärts, Ueberspringen die Bahn kreuzender Hindernisse 
(Stab, Schnur).

B a r r e n .  Im  Ellbogcnstütz: Schwingen im Wechsel mit Außensitzcn; Schwingen fort­
gesetzt; Aufstemmen wechselarmig und gleicharmig aus dem Ellbogenliegestütz, Ucberdrehcn 
vorwärts aus dem Grätschsitze mitUnterarmhang zum Stand oder Grätschsitz (Rolle); Ueber- 
drehen rückwärts aus dem Stand zum Grätschsitz.

Z i ehen  und Schieben.
S p i e l e .  Ballspiele. Barlausen.

6. Classe
(Alter 15—16 Jahre), wöchentlich 2 Stunden.

O r d n u n g - ü b  ungen.  Gefüge von ungleichen Reihenkörpern.
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Freiübungen, anstrengendere, z. B. Schrittarten und Ausfallsformen mit Sprüngen.
Hantel -  und Eisenstabübnngen zum Th eil mit schwereren Gewichten.
Freispr ingen über feste Gegenstände von allmählich steigender Höhe.
Sturmspr ingen über eine vorgespannte Schnur bei gleicher oder veränderter Bretthöhe.
S t a b s p r i n g e n  erst weit, dann hoch.
Bockspringen über eine vor- oder hintergestellte Schnur.
P f e r d sp r i n g en .  Spreiz- und Hockbewegnngen mich ans dem Stütz oder mit 

Zwischensprüngen fortgesetzt. Kehre und Hocke mit '/4 bis Drehungen; Wendeaufsitzen 
und Wende, Hintersprünge: Kchrbewegungen, halbe und ganze Spreize mit Abstoß beider 
Füße, Fechtsprünge mit Wendebewcgnngen.

W a g  rechte Le i te rn .  Schwingen mit Znckhangeln an Ort.
Schräge Le i te r .  Zuckhangeln auf- und abwärts.
Reck. Schwingen im Unter- und Oberarmhänge vorlings und rücklings, Hangwechsel 

(aus Hand zu Armhang) beim Rückschwung, Speiche, Schwellen und Sitzanfschivünge ver­
suchsweise; Armwippen im Stütz vorlings, Spreiz- und Kehranfsitzen im Stütz, Recknnter- 
schwung aus dem Stande (Stange schnlterhoch).

Schauke l r i nge .  Schwingen mit Beinstoßen, mit Armbeugen nach einem Abstoß beim 
Rück- oder Vorschwung. Niedersprnng mit dem I. bis 5. Vorschwnng (mit Vorsicht), lieber» 
drehen ans dem Bengehang.

R n n d l  a n f mit verschränktem Stütz (Dnrchgreifen zwischen den Sprossen der Handleitern).
B a r r e n .  Senken aus dem Streckstütz zu Halten mit verschiedenen Beugewinkeln, Arm­

beugen und -strecken erst im Liege-, dann stufenweise fortschreitend im freien Stütz, Aufstemmen 
Wechsel- und gleicharmig .ans dem Ellbogenstütz; Schwingen im Ellbogcnstütz mit Beinhalten 
und -bewegungen, Unterarmstchcn, Schwingen tut Streckstütz mit Nachgebcn der Arme am 
Ende des Vor- oder Rückschwunges; Beinkreisen am Ende und in der Mitte des Barrens.

Z i ehen ,  Schieben,  Heben und T r a g e n  mit allmählicher Steigerung der Last.
R i n g v o r ü b n n g e n .
Tu r ns p i e l e .

7. Classe

(Alter 16-17 Jahre), wöchentlich 2 Stunden.

O r d n u n g s ü b u n g e n  kommen nun weniger selbstständig als im Dienste der Frei-, 
Hantelübungen rc. zur Anwendung.

F r e i ü b u n g e n ,  H a n t e l -  und E i sens tabübnngen wie im Vorjahre nach Bedarf 
erweitert.

Fre i - ,  S t u r m -  und S t  ab s p r i ngen  in Uebnng erhalten und möglichst zu voller 
Beherrschung gebracht.

P f e r d  cspr ingen.  Die Hebungen theils durch passend angereihte Formen erweitert, 
thcils durch erschwerende Veränderungen, wie: gänzliche Beseitigung oder Abrückung des 
Sprungbrettes, durch Höherstellen des Pferdes, wechselndes oder gleichzeitiges Verstellen der 
Hände, zngeordnete Drehungen, Schwebestütz rc. zu größerer Sicherheit und Vollendung 
gebracht.
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Wagrechte Le i t e rn .  Zuckhangeln mit Schwung.
Senkrechte Le i t e rn .  Zuckhangeln auf- und abwärts.
S tangenge rüs t .  Zuckhangeln mit Schwung ans- und abwärts.
Reck. Armbeugen und -strecken im Stütz rücklings, Sticheln rücklings; Schwingen im 

Knickstütz rücklings (versuchsweise Welle); Anfstemme» ans dem Arm« oder Handhange mit 
oder ohne Schwung, Wechsel- oder gleicharmig. Rcck-Unterschwnng mit Ansprnng, ans dem 
Stütz (versuchsweise); Reckspringen.

S c h a u k e l r i n g e .  Ueberdrehen ans dem Streckhang; Armabstrecken, Armbeugen und 
-strecken erst in Liegestütz; Schwingen mit Abstoß im Knickstütz, versuchsweise im Streckstütz; 
Aufstemmen ohne oder mit Schwung (versuchsweise).

B a r r e n .  Schwingen im Knickstütz (erst unterbrochen durch Außensitze). Ueberdrehen aus 
dem Stütz erst am Ende des Barrens und mit nachgebcuden Armen (versuchsweise).

Z i ehen ,  Schieben,  Heben,  T r agen ,  R i n g  cn, T u r n s p i e l e .
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Studenveyeichniß
nach dem Lehrplan für die Realschulen in Istrien.

Lehrgegenstände 1. I I. I I I . IV . V. VI. V II. Summe

Religion............................................. 2 2 2 2 1 1 1 11

Unterrichtssprache............................ 4 4 4 3 3 3 3 24

Deutsche S p rache ............................ 5 4 4 3 3 3 3 25

Französische S p rache ....................... — — — — 4 3 3 10

Geographie und Geschichte . . . 3 4 4 4 3 3 3 24

Mathematik...................................... 3 3 3 4 5 6 5 29

j Geometrisches Zeichnen und darstel­
lende Geometrie........................... 6 3 3 3 3 3 3 24

Naturgeschichte.................................. 3 3 — — 3 2 3 14

P h y s ik ............................................. — — 3 3 — 4 4 14

C h e m ie ............................................ — — — 3 3 2 2 10

Freihandzeichnen........................... — 4 4 4 4 2 2 20

T u r n e n ............................................ 2 2 2 2 2 2
2

14

28 29 29 31 34 34 34 219

Zweite Landessprache j * 4
4

4
4

4
4

3
3

3
3

3
3

3
3

24
24
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